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beitende und vernetzte Vertrauens-

leute. Das gilt es 2019 zu stärken.

Regina: Berlin ist wie ein Brennglas

für die heutige Entwicklung von tra-

ditioneller Industrie und neuen In-

dustrieformen. Als IG Metall müs-

sen wir neu entstehende Beschäfti-

gungsgruppen ansprechen und die

jetzigen Mitglieder halten. Betriebe

mit neu gegründeten Betriebsräten

erfordern in der Regel besondere

Unterstützung – dies werden wir

stärker berücksichtigen.

Um Klimawandel und Digitalisie-

rung besser zu begegnen, startet

der Vorstand den Transformations-

atlas für Deutschland. Wie setzt Ihr

das als Geschäftsstelle um?

Birgit: Der Transformationsatlas ist

ein wichtiges Instrument, um in den

Betrieben zu ermitteln, welche Ver-

änderungen anstehen. Wir werden

uns Anfang des Jahres auf erste Pi-

lotbetriebe verständigen und uns zu

Fragen der Digitalisierung schulen.

Regina: In der Diskussion mit den

Beschäftigten werden wir viel über

die Strategien der Geschäftsführung

lernen und können dann gemeinsam

mit den Beschäftigten unsere Ant-

worten darauf überlegen. Ein Ziel

ist, mit Beschäftigten, Betriebsräten

und Personalabteilungen Qualifizie-

rungspläne zu erarbeiten.

Im September ist IG Metall-Gewerk-

schaftstag. Was erhofft Ihr Euch?

Regina: Für mich ist wichtig, dass

wir in diesen unruhigen Zeiten noch

stärker politisch wirken. Die IG Me-

tall hat eine hohe Verantwortung,

Gesellschaft zu gestalten, damit wir

auch morgen noch in einer Demo-

kratie leben, in der gute Arbeit und

und verhandelbare Verbesserungen

für die Beschäftigten eine zentrale

Rolle spielen.

Wie wird sich die IG Metall Berlin

darauf vorbereiten?

Birgit: Mit einem Debattenpapier

werden wir als Gesamtorganisation

ab Januar auf die betrieblichen, tarif-

lichen und gesellschaftlichen Fragen

fokussieren. Wir werden uns in den

Betrieben, Vertrauensleutesitzun-

gen, Stadtteilgruppen, Arbeitskrei-

sen und auf der Delegiertenver-

sammlung mit dem Debattenpapier

und den Herausforderungen ge-

werkschaftlicher Arbeit der nächsten

Jahre auseinandersetzen, um uns

dann als IG Metall Berlin in den

Bundesprozess einzubringen.

Das ganze Interview lest Ihr hier:

igmetall-berlin.de.
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Birgit Dietze und Regina Katerndahl, die Erste und die Zweite Bevollmächtigte der IG Metall Berlin
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Start 2019
Die neue Führungsspitze blickt im Interview ins neue Jahr.

2019 beginnt die IG Metall Berlin

mit Euch beiden als neuem Füh-

rungsteam. Wie fühlt sich das an?

Birgit: Gut und neu. Neu in zweierlei

Hinsicht: in der Verantwortung zu-

sammen mit Regina und in der Ver-

antwortung für die IG Metall Berlin.

Regina: Weil wir aus unterschiedli-

chen Blickwinkeln auf die Dinge se-

hen, ergänzen wir uns gut und ha-

ben fruchtbare Diskussionen. Das

fühlt sich gut an.

Die Zeiten sind unruhig, politisch

und wirtschaftlich. Wo steht die

IG Metall Berlin Anfang 2019?

Regina: Wir haben ein erfolgreiches

Jahr hinter uns. Wir hatten eine er-

folgreiche Tarifrunde und haben als

IGMetall Berlin eine stabile Mitglie-

derentwicklung. Das ist eine gute

Ausgangslage.

Birgit: Die Welt hat sich gewandelt:

Die Marktlogik durchzieht fast alle

gesellschaftlichen Bereiche, die Glo-

balisierung eröffnet Standortkon-

kurrenzen um niedrigste Konditio-

nen und die Digitalisierung schreitet

voran. Die IG Metall sieht diese Ent-

wicklungen, und der jüngste Tarifab-

schluss war als Reaktion ein kraft-

volles Zeichen darauf.

Was habt Ihr Euch für 2019 vorge-

nommen?

Birgit: Ich werde mich zunächst ein-

mal in den Betrieben umschauen.

Was wir in den betrieblichen Ausei-

nandersetzungen brauchen, sind top

ausgebildete Betriebsräte und gut ar-

>TERMINE

Seniorinnen & Senioren
■ Montag, 7. Januar, 10 bis 14 Uhr:

Anmeldung zum Besuch von »Das

Schloss – ein Gespenst packt

aus« im Theater am Palais am

10. Februar: IG Metall-Haus, Raum

110, Telefon: 253 87-110

■ Montag, 11. Februar, 10 bis 14 Uhr:

Anmeldung zur Besichtigung der

Ausstellung »Enthüllt. Berlin und

seine Denkmäler«, Zitadelle Span-

dau am 14. März: IG Metall-Haus,

Raum 110, Telefon: 25387-110

■ Mittwoch, 27. Februar, 14 Uhr: Mit-

gliederversammlung zum Thema

»Humanes Sterben«, Alwin-Bran-

des-Saal, IG Metall-Haus Berlin

Gillette – made in Berlin

Gillette bekennt sich mit dem im

September 2018 geschlossenen Zu-

kunftstarifvertrag zum Berliner Pro-

duktionsstandort und betreibt mit

»Made in Berlin« Werbung in eige-

ner Sache. Im März wollte Gillette

noch weite Teile der Produktion aus-

lagern. Doch die Beschäftigten stell-

ten sich quer. Mit ihnen im Rücken

verhandelten Betriebsrat, IG Metall

und Geschäftsführung einen guten

Kompromiss. »Die Teilverlagerung

konnten wir leider nicht verhindern,

dafür einen Kündigungsschutz bis

2022 vereinbaren«, sagt Birgit Diet-

ze, die Erste Bevollmächtigte der IG

Metall Berlin. Außerdem erhalten

die Beschäftigten einbehaltenes Ent-

gelt zurück. Auf vier Prozent hatten

die Beschäftigten im Gegenzug für

einen Standortsicherungstarifver-

trag verzichtet. Das bekommen sie

nun wieder. Zukunft gesichert, Koh-

le zurück – das Jahr 2018 hätte deut-

lich schlechter enden können.
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Birgit Dietze mit Gillette-Kollegen

>RECHTSTIPP

Feiertagsvergütung

An den Weih-

nachtsfeiertagen

und an Neujahr

müssen Arbeit-

nehmerinnen

und Arbeitneh-

mer nicht arbeiten.

Aber wie läuft es genau mit der Fei-

ertagsvergütung? Was ist bei Krank-

heit oder unregelmäßigen Schicht-

plänen? Damiano Valgolio von den

DKA Rechtsanwälten gibt Auskunft

unter:

igmetall-berlin.de.
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